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Terminhinweise

Wiederholung
Sonntag, 29. Januar, 16.30 Uhr, Münchner Eiszauber, Stachus

Bürgermeisterin Christine Strobl nimmt von Siegfried Able, dem Veranstal-
ter des Münchner Eiszaubers, einen Scheck in Höhe von 5.000 Euro zu-
gunsten des Münchner Glockenspiels entgegen. Der Münchner Eiszauber
endet am Sonntag nach 66 Tagen mit einem neuen Besucherrekord von
320.000 Besuchern.

Wiederholung
Sonntag, 29. Januar, 17 Uhr, Deutsches Theater

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht im Rahmen des Faschings-Fest-
balls „Karneval wie dazumal”.

Wiederholung
Montag, 30. Januar, 11 Uhr,

Kommunalreferat, Zimmer 204, Roßmarkt 3

Jahresausblick 2006 und Rückblick 2005: Pressegespräch mit Kommunal-
referentin Gabriele Friderich. Das Jahr 2005 hat für den Abfallwirtschafts-
betrieb München AWM und für die Münchnerinnen und Münchner aus
abfallwirtschaftlicher Sicht viel Erfreuliches gebracht. Der AWM wird den
Münchner Haushalten und Gewerbebetrieben auch im Jahr 2006 als kom-
petenter Partner in allen Entsorgungsfragen zur Verfügung stehen. Wie
sich die Müllgebühren in diesem Jahr entwickeln werden und wie der
AWM mit seinem ersten eigenen Gebührenbescheid fertig geworden ist –
all dies und mehr wird Kommunalreferentin Gabriele Friderich in der Jah-
resvorschau 2006 erläutern.

Mittwoch, 1. Februar, 10.30 Uhr, Torquato-Tasso-Straße 36

Bürgermeisterin Christine Strobl begrüßt zur Auftaktveranstaltung der In-
itiative „Kinder bewegen” in der Städtischen Kindertagesstätte Torquato-
Tasso-Straße 36. Das von der Deutschen Olympischen Gesellschaft ini-
tiierte Projekt sieht vor, bundesweit bewegungsorientierte Kindertages-
stätten einzurichten und Kinder besonders in den ersten Entwicklungsjah-
ren durch vielfältige Bewegungsangebote zu fördern. Der Kindergarten an
der Torquato-Tasso-Straße ist der zweite Modellkindergarten des Projekts
in München. Hier spielen Kinder aus zwölf Nationen unter einem Dach.
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Mittwoch, 1. Februar, 11 Uhr, Referat für Arbeit und Wirtschaft,

Multifunktionsraum, Herzog-Wilhelm-Straße 15

In Vertretung des Referenten für Arbeit und Wirtschaft, Dr. Reinhard
Wieczorek, stellt die städtische WM-Koordinatorin Henriette Wägerle ein
elektronisches Journal für das Internet vor. Die WM-Stadt München geht
damit neue Wege in der Internetkommunikation. Das vom Referat für Ar-
beit und Wirtschaft in Auftrag gegebene elektronische Magazin informiert
in kompakter und ansprechender Weise über eine Vielzahl von Veranstal-
tungen im Münchner Fußballsommer 2006. Es nimmt die Motive der
Stadtmarketingkampagne „München mag Dich” auf und erscheint zu-
nächst in den Sprachen Deutsch und Englisch.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 30. Januar, bis Donnerstag, 2. Februar, 7 bis 9 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 13 (Bogen-
hausen) mit der Vorsitzenden Christiane Hacker, Telefon 95 72 04 94.

Freitag, 3. Februar, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.

Meldungen

Gleichstellungsstelle für Frauen und Stalking-Opferhilfe fordern

Gesetz zur Bekämpfung von Belästigung und Nachstellung

(27.1.2006) Die neu gegründete Stalking Opferhilfe (DSOH) – eine Bera-
tungs- und Informationsstelle für Opfer von Nachstellungen – und die
Gleichstellungsstelle für Frauen der Stadt München, in der Frauen zahl-
reich Hilfe und Beratung in schwierigen Situationen suchen,  fordern den
Bundesgesetzgeber auf, Stalking unter Strafe zu stellen und das Gewalt-
schutzgesetz an die Bedürfnisse von Stalking-Opfern anzupassen.
Damit soll ein lange überfälliger Schritt zur Schließung von Gesetzeslücken
getan werden, die besonders Frauen betreffen. Selbst erhebliche sexuelle
Belästigungen werden bislang strafrechtlich nur als „Beleidigung” behan-
delt, was bei betroffenen Frauen auf großes Unverständnis stößt.
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Opfer des so genannten Stalkings – einer nachhaltigen Form der Nachstel-
lung und Verfolgung – werden zwar auch Männer; in Häufigkeit und Aus-
maß der Gefährdung sind jedoch Frauen deutlich mehr betroffen. Die Täter
sind vorwiegend Expartner oder zurückgewiesene Bekannte, die sich bei-
spielsweise mit Einschüchterung, Drohungen, Telefonterror, Zusendung
von Briefen, eMails und SMS, ständiger Beobachtung und persönlicher
Präsenz und im Extremfall mit körperlichen Übergriffen für ein „Nein” der
betroffenen Frauen zu rächen versuchen. Lang andauernde Belästigung
und Psychoterror kann die betroffenen Opfer in ihrer Lebensführung
schwer beeinträchtigen und an den Rand ihrer psychischen, physischen
oder wirtschaftlichen Existenz bringen.
Schutz vor Belästigung und Nachstellung zu erhalten ist bislang nur unter
großen Schwierigkeiten möglich gewesen, bestätigten beide Einrichtun-
gen. Den Strafverfolgungsbehörden sind  die Hände gebunden, bis es zu
einer der bereits im Strafgesetzbuch geregelten Straftaten kommt. Auch
präventiv reichen die Maßnahmen der Polizei wie zum Beispiel die Ertei-
lung von Platzverweisen nicht aus.
Näherungsverbote und Platzverweise für die Täter durch Polizei und Ge-
richte sind seit dem Jahr 2002 durch das Gewaltschutzgesetz ausdrück-
lich möglich; dennoch fehlt es an einer eindeutigen strafrechtlichen Bestim-
mung, die das Verhalten der Täter als strafwürdiges Unrecht kennzeichnet.
Die Gleichstellungsstelle für Frauen der Stadt München berät oder vermit-
telt Hilfe für Frauen in schwierigen Situationen. Die gemeinnützige Deut-
sche Stalking Opferhilfe e.V. (DSOH) berät telefonisch und ist im Internet
unter www.stalking-opferhilfe.de oder www.dsoh.de zu finden.

Führungen zur Ausstellung „Zukunft findet [Innen]Stadt“

(27.1.2006) Im Rahmen der Ausstellung „Zukunft findet [Innen]Stadt“ fin-
den in der Rathausgalerie folgende Führungen statt:
- Montag, 30. Januar, und 6. Februar, jeweils von 18 bis 19 Uhr

mit Stadtdirektor Stephan Reiß-Schmidt
- Montag, 13. Februar, und 20. Februar, jeweils von 18 bis 19 Uhr

mit Leitender Baudirektorin Susanne Ritter
Weitere Informationen über den PlanTreff: eMail plantreff@muenchen.de,
Telefon 2 33-2 29 42, oder unter www.zukunft-findet-stadt.de. Die Ausstel-
lung „Zukunft findet [Innen]Stadt“ ist noch bis 26. Februar in der Rathaus-
galerie täglich von 12 bis 20 Uhr zu besichtigen. Der Eintritt ist frei.
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Führung durch die Ausstellung „München wie geplant“

(27.1.2006) Unter dem Motto „München – wohin?“ führt der Architekt und
Stadtplaner Gerhard Meighörner am Mittwoch, 1. Februar, durch die Aus-
stellung „München wie geplant. 1158 - 2008“ im Münchner Stadtmuseum,
St.-Jakobs-Platz 1. Zwischen 1962 und 1986 Mitarbeiter der Münchner
Stadtplanung, erlebte Meighörner den lebendigen „Organismus Stadt“
auch als Teil seiner Biografie und als Beispiel dafür, was ein hoher An-
spruch an Identifikationsbereitschaft der Bürger mit ihrer Stadt an Posi-
tivem bewirken kann. Die Führung beginnt um 16 Uhr. Treffpunkt ist im
Foyer. Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 2 Euro, zuzüglich der Führungs-
gebühr von 4 Euro.
Die Ausstellung „München wie geplant. 1158 bis 2008“ ist noch bis
30. Dezember 2007, Dienstag bis Sonntag von 10 bis 18 Uhr (Montag
geschlossen), zu besichtigen.

Ausstellung in der Stadtbibliothek Moosach

(27.1.2006) Vom 1. Februar bis 24. Februar stellt die Münchnerin Christa
Mitterer ihre Bleistiftskizzen „Jugend und Alter” in der Stadtbibliothek
Moosach, Hanauer Straße 61a, Telefon 1 40 13 29, aus. Die Künstlerin,
die Malerei und Psychologie studiert hat, füllte innerhalb kurzer Zeit einen
ganzen Skizzenblock mit ihren filigranen Menschen-Bildern. Viele der aus-
gestellten Zeichnungen sind während Gesprächen mit Bewohnern eines
Seniorenheims entstanden. Ein Gegenüber zu den Skizzen, die alte Men-
schen darstellen, bilden Werke, die Kinder zeigen, eine Mischung, die in
Christa Mitterers Schaffen wichtig ist. Die Ausstellung ist bei freiem Ein-
tritt zu den üblichen Öffnungszeiten zu besichtigen: Montag, Dienstag,
Donnerstag, Freitag von 10 bis 19 Uhr, Mittwoch von 14 bis 19 Uhr.

Stadtbibliothek Sendling: Kunstausstellung „Vollkommen unperfekt”

(27.1.2006) Der Künstler Shunyam zeigt vom 1. Februar bis 30. März 2006
in der Stadtbibliothek Sendling, Albert-Roßhaupter-Straße 8, seine leuch-
tenden, in klaren Formen und Farben gehaltenen Bilder. Shunyam – sein
Name stammt aus der altindischen Sprache Sanskrit und bedeutet
„Leere” – entführt die Betrachter seiner Werke in eine Atmosphäre der
Ewigkeit, des Nichts als tiefster Quelle, aus der Menschen alles schöpfen
können. Der junge Künstler, 1970 in Hessen geboren, lebt heute in Mün-
chen. Er hat als Leistungssportler im Wildwasserkanu (zweimal
Deutscher Meister, 5. Platz in der Weltmeisterschaft) eine erfolgreiche
Karriere beendet und widmet sich seit einigen Jahren der Malerei. Inspira-
tion erhält er aus dem Interesse an der Natur, an Kosmologie und Medita-
tion. Kunst bedeutet für ihn die Erfassung des Augenblicks – Vergangen-
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heit und Zukunft sind in diesem Moment bedeutungslos. Die Ausstellung
ist Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag von 10 bis 19 Uhr und Mitt-
woch von 14 bis 19 Uhr geöffnet. Zur Vernissage am Mittwoch, 1. Februar,
17 Uhr, sind alle Besucher herzlich eingeladen. Der Eintritt ist frei.

Die Gäste der Villa Waldberta im Februar

(27.1.2006) In der Villa Waldberta in Feldafing, dem internationalen Künstler-
haus der Stadt München, sind im Februar folgende Stipendiatinnen und
Stipendiaten zu Gast:
Rolf Steiner

Der 1951 in Köln geborene Schriftsteller studierte zunächst Psychologie in
Marburg und gründete danach die Galerie „Katzengold” in Wuppertal. Von
1978 bis 1986 war er als Ein-Mann-Theater unterwegs in deutschsprachi-
gen Ländern und drehte verschiedene Super-8- und 16-Millimeter-Filme.
Seit 1984 hat Rolf Steiner eine ganze Reihe von Romanen, Erzählungen,
Gedichten und Essays veröffentlicht, so unter anderem „Der Luftloch-
schläger” (1990), „Schukrut” (1994), „Das Totenmahl” (1998), „Hermes-
hof” (2000), „Die weite Welt” (2002).
Bereits in den Jahren 2003 und 2004 war der vielseitige Künstler für insge-
samt zwei Monate zu Gast in der Villa Waldberta. In dieser Zeit hat er sich
von der landschaftlichen Umgebung zu literarischen Miniaturen inspirieren
lassen. Im Herbst diesen Jahres werden diese unter dem Titel „Als ich
schaute was ich sah staunte ich nicht schlecht” gesammelt in einem Buch
erscheinen. Norbert Prangenberg, Professor an der Kunstakademie Mün-
chen, mit dem Rolf Steiner seit 1984 zusammen arbeitet, hat die literari-
schen Skizzen malerisch begleitet. Beide Arbeiten werden nun gemein-
sam in der Artothek zu sehen sein. Die Ausstellungseröffnung ist am
24. Februar.
Hanane Aad

Die libanesische Diplom-Journalistin und Schriftstellerin ist in ihrer Heimat
vielseitig tätig: Bereits seit 1995 schreibt Hanane Aad als Autorin und Re-
zensentin für den Kulturteil der Al Nahar Zeitung. 1993 und 1999 erschie-
nen zwei Gedichtbände der Schriftstellerin, in Kürze folgt ein dritter. Dar-
über hinaus arbeitete sie viele Jahre als Nachrichtensprecherin für Rund-
funk und Fernsehen und verfasste und präsentierte verschiedene kulturel-
le Sendungen. Derzeit beschäftigt sie sich mit der Vorbereitung eines neu-
en kulturellen Programms für den „Heya Channel”, den arabischen Sender
für Frauen. Hanane Aad war im Jahr 2000 Preisträgerin des libanesischen
Kultusministeriums und wurde 2001 für ihre journalistische Tätigkeit mit
dem Preis der katholischen internationalen Union für Journalismus in Genf
geehrt. Hanane Aad war Mitglied des deutsch-arabischen Lyrikwork-
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shops, den das Goethe-Institut zusammen mit dem Kulturreferat vom
19. bis 21. November 2005 veranstaltet hat. Am 18. Januar 2006 war sie
im Eine-Welt-Haus in einer zweisprachigen Lesung ihrer Gedichte („Die
Perlen des Lebens”) und in einem Gespräch über ihren Alltag im Libanon
zu hören.
Saša Stanišic

Der 1978 in Visegrad (Bosnien) geborene Schriftsteller lebt seit 1992 in
Deutschland. In Heidelberg absolvierte er ein Philologiestudium und war
darüber hinaus als Assistant Teacher an der Bucknell University in Penn-
sylvania, USA, tätig. Seit Herbst 2004 studiert er am Deutschen Literatur-
institut Leipzig und arbeitet an seiner Promotion über Fußball und Literatur.
Bei diesem Thema, das zwei seiner Leidenschaften vereint, verwundert es
nicht, dass Stanišic dieses Jahr bei der Frühjahrsbuchwoche zu Gast ist,
die mit ihrem Motto „Literatur und Sport” mit einem Kulturprogramm auf
die Fußball-Weltmeisterschaft in München reagiert. Stanišic wurde 2004
mit dem Jürgen-Fritzenschafts-Preis ausgezeichnet und erhielt 2005 den
mit 5.000 Euro dotierten Kelag-Publikumspreis beim Ingeborg-Bachmann-
Wettbewerb in Klagenfurt als beliebtester Autor.
Igor Ivan Sapic

Der gebürtige Kroate aus Zagreb lebt seit 1985 in Wien, wo er Bildhauerei
an der Akademie der Bildenden Künste studiert und 2002 mit Diplom und
Auszeichnung abgeschlossen hat. Verschiedene Stipendien führten ihn
nach Griechenland, Kalifornien und in die Schweiz. In diesen Ländern (und
einigen mehr) waren auch seine Ausstellungen zu sehen. Als Künstler os-
zilliert Sapic zwischen Bildhauerei, Installation, Performance und Zeich-
nung. Während seines Aufenthaltes in der Villa Waldberta möchte er an
seinem Projekt „Space” weiterarbeiten, also seine Serie von ganz speziel-
len Städteporträts um den Ort München erweitern. Bei diesen Porträts
setzt er sich mit dem öffentlichen Raum und besonderen architektoni-
schen Plätzen auseinander, die für ihn typisch für die jeweilige Stadt sind:
In Wien war es das „Allgemeine Krankenhaus” und dem dort verbreiteten
Menschentyp des eingebildeten Kranken; Rotterdam spiegelt sich über
das Opernhaus und die Neigung zur Hochkultur wieder; San Francisco
wird über den Supermarkt definiert und Basel über den pünktlichen Zug-
verkehr. Insofern wird es sicherlich spannend, welchen Bezug der Künstler
zu München findet. Das Ergebnis wird in der Pasinger Fabrik präsentiert.
Ausstellungseröffnung ist am 22. Februar um 20 Uhr.
Marcos de Souza

Marcos de Souza wurde 1964 in Rio de Janeiro, Brasilien, geboren und
absolvierte dort eine vierjährige Ausbildung für Schauspiel und Regie an
der Schauspielschule Martins Pena. Im Anschluss daran belegte er ein
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Studium der deutschen Sprache am Goethe-Institut Rio de Janeiro. Außer-
dem war er Schüler des legendären Theaterpädagogen Augusto Boal, der
mit seinem „Theater der Unterdrückten” eine Demokratisierung der Politik
und die Lösung sozialer Probleme in Lateinamerika mit theatralen Mitteln
vorangetrieben hat. Seit 1993 lebt de Souza nunmehr in Deutschland, wo
er unter anderem auch nach der Methode von Boal Theaterworkshops
abhält. Von 1985 an war de Souza mit einer Vielzahl von Rollen an Theatern
in Brasilien und Deutschland engagiert. Neben seiner Tätigkeit als Schau-
spieler und Regisseur verfolgt er aber auch andere Vorhaben, vor allem
seit 2001 die Konzeption und Organisation eines multikulturellen Aus-
tauschprojektes zwischen Deutschland und Brasilien mit dem Titel „Der
Fremde Blick/Estranha Visão”. Für 2006 sind dazu in Kooperation mit der
Otto-Falckenberg-Schule und dem Volkstheater verschiedene Veranstaltun-
gen in München geplant, unter anderem auch ein Gastspiel mit Theater-
leuten aus Rio.

Winterdienstbilanz für Donnerstag, 26. Januar

(27.1.2006) Einsatzzahlen:
Personal: 247 Fahrzeuge: 162
Streuguteinsatz:
Salz: 54,31 t Splitt: 53,30 t
Kosten des Einsatztages: 103.850,26 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2005/2006: 13.977.277,10 Euro

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 31. Januar

9.00 Uhr nichtöffentlicher Schulausschuss
im Anschluss öffentlicher Schul-/Kinder- und Jugendhilfe-

ausschuss – Großer Sitzungssaal
im Anschluss Kinder- und Jugendhilfeausschuss –

Großer Sitzungssaal
Mittwoch, 1. Februar

9.30 Uhr Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung –
Großer Sitzungssaal

16.00 Uhr Riem-/Kulturausschuss – Großer Sitzungssaal
im Anschluss Riemausschuss – Großer Sitzungssaal
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